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( A.2.(1) S.9     Skript S. 8
1. Die Produktionsfaktoren

Produktionsprozeß entspricht (Dienst-) Leistungsprozeß

( Elementarfaktoren: mit unterschiedlich langer Verweildauer im Betrieb

Arbeitskraft   (AK) = Person

     ( Potentialfaktor / aktiv  ( besitzen Leistungsfähigkeit

Betriebsmittel(BM)= Werkzeuge, Maschinen   ( Potentialfaktor / aktiv  ( stehen über einen längeren Zeitraum 

                                                                                                                           zur Verfügung

Werkstoffe(WS)     = Rohstoffe

      ( Repetierfaktor/ passiv ( muß nach jedem Produktionszyklus

                                                     neu bereitgestellt werden

                                               ( an ihm verbringen AK und BM 

                                                    bestimmte Leistungen

( Dispositive Faktoren: Leitung, Planung, Organisation, Kontrolle

( Originäre Faktoren: Elementarfaktoren und Leitung 

( Derivative Faktoren: Kontrolle, Planung, Entwicklung, Organisation

( Zusatzfaktoren: außer- betriebliche Dienstleistungen 

                               z.B. Banken, Versicherungen, Finanzberatungen, Wirtschaftsprüfungsunternehmen

                               sind Faktoren, die nicht im Betrieb vorhanden sind.

die menschliche Kontrolle im Produktionsprozeß ist notwendig: ( Orientierung der Tätigkeit auf das Produkt + 

                                                                                                             dispositive Funktion

Leistungsabgabe durch AK heißt Arbeitsverrichtung, Leistungsabgabe durch BM heißt Werkverrichtung.


Def.: Produktionszyklus = Zeiteinheit zur Herstellung eines bestimmten Produktes, an deren Ende die  

                                              Werkstoffe nicht mehr zur Produktion zur Verfügung stehen und für einen neuen 

                                             Zyklus neu beschafft werden müssen.

Verweildauer der Elementarfaktoren

AK  ( längste Verweildauer im Betrieb, mit Regenerierung (Urlaub, Feierabend)

             langfristig (30 – 40 Jahre), über mehrere Produktionszyklen

BM  ( Wertübertragung auf das Produkt durch Verschleiß

             mittel- bis langfristig (z.B. Maschinen, Gebäude), über mehrere Produktionszyklen
             kurzfristig (z.B. täglich zu wechselndes Bauteil), über mehrere Produktionszyklen

WS  ( nur 1 Produktionszyklus, dann neu beschafft und bereitgestellt

                                     ( kennzeichnet die Dauer eines WS in der Produktion

gegen Verschleiß der BM:           Instandhaltung                  Neubeschaffungskosten                    Aussonderung

gegen Ermüdung der AK: Pause, Urlaub, Rente

	Neubeschaffungsgründe
	Variante I

Neugründung
	Variante II

laufender Betrieb

	Inputfaktor
	
	

	AK
	( Einstellung aller benötigten  

     Arbeitskräfte zur  Absicherung der   

      notwendigen  Kapazitäten  

 
	( Einstellung nach Entlassung

( Einstellung nach Fluktuationen

( Qualifikationsänderungen

( Änderungen des Kapazitätsbedarfs

	BM
	( Beschaffung aller benötigten  

     Betriebsmittel zur Absicherung der  

      Notwendigen Kapazität
	( Neubeschaffung infolge Produktions-

     umstellung auf neue Erzeugnisse

( Ersatzbeschaffung nach Aussonderung


2. Makrostrukturen

Makrostruktur des Produktionsprozesses
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3. Wirtschaftlichkeitsprinzip & Erfolgsrelationen

· Ziel: Der Produktionsprozeß dient der Herstellung von Gütern/Leistungen zur Bedürfnisbefriedigung.

· aufgrund begrenzter Ressourcen ( Rangordnung der Bedürfnisse

( keine Befriedigung niedriger Bedürfnisse, solange höhere Bedürfnisse unbefriedigt sind

        ( Bedürfnisbefriedigung unter sparsamer Verwendung der Ressourcen (Rationalprinziep)

 ( Wirtschaftlichkeitsprinzip 

              Maximumprinzip: mit begrenzten Anzahl an Mitteln (Ressourcen) den maximalen Output erzielen

       Minimumprinzip: einen gegebenen Output mit dem geringsten Mittelaufwand erreichen 

( A.3. (1) S.15

	Wirtschaftlichkeitsprinzip
	gegebene Größe
	Optimierunsziel

	Minimumprinzip
	Output
	Minimierung d. Input

	Maximumprinzip
	Input
	Maximierung d. Output



Ziel des Unternehmens: Output > Input

Die Ergiebigkeit:





Ergiebigkeit,






Erfolgsrelation

( A.3. (2) S 15

Output




wenn Output = Summe aller Leistungen in Geldwert

             = Ergiebigkeit


und Input = Summe aller Leistungen im Geldwert

 Input
  (Erfolgsrelation)

=> Ergebnis der Gleichung = Wirtschaftlichkeit


( A.3. (3) S.19    Skript S. 10

Arbeits-, Betriebsmittel- , Werkstoffproduktivität: =
        Umsatz______             
AK vs. BM vs. WS

Rentabilität= 
    

Gewinn

            




           Kapital / Vermögen / Umsatz


Gewinn = Umsatz – Kosten

4. Zielbildung

Globalziel: Maximierung des Gewinns  (   Teilziele bilden sich heraus (Marketing etc.)
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TROUGHPUT





( Faktorenkombination durch       


     dispositiven Faktor


( Ziel hohe Ergiebigkeit 
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( Produkte


( Leistungen


( Abfallprodukte


( Emissionen
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